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Und

Wrundliche Gegen-Vorſtellung
An

Sine Kochlobliche

Weichs-Werſam̃lung,
Von

rn Kertzogen

Der hiebevor

Wegen des im Nordiſchen Kriege erlittenen
groſſen Schadens

ertheilten

Weichs-Wutachten
v

Und daß bey denen Mecklenburgiſchen Schwerin- und

Guſtrowiſchen Landen
Des Kherrn ghertzogenzu Mecklenhurg Ktrelitz

GWghoochFurſtliche Zurchleuchtigkeit
keine Concurrenz. haben.

Mit Beylagen A. B.
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An Nſern freundlichen gunſtig und gna
is digen Gruß auch geneigten Willenkt Hoch-und Wohlgebohrne Wohl—
uc, zuvor; Hoch- und Wohlwurdige

und Edle Veſte Ehren-Veſte und Hochgelahr—

te des Heil. Romiſchen Reichs ChurFurſten
t gduſten und Standen auf fürwährendem

t

95 Reichs-Tag gevollmachtigte Rathe Bot—
ſchaffter und Geſandte beſonders liche Herren

und liebe Beſondere.. J

Wir



Jr haben aus Unſers Herrn Vet—
tern Hertoog Adolph Friedrichs zu Me
ckelburgStrelitz Lvden Memorial, welches Die
ſelbe bey Einer Hochlobl. Reichs.Verſammlung den
22. Octobr. dieſes 1717. Jahrs ubergeben launen
erſehen was Dieſelbe an Jhro Czaariſche Majeſtat
vor eine Prætenſion machen und wie Sie ſolcher
einige Uns hochſt-præjudicirliche Dinge unter der
Rubric Anncxorum, ohne einige Connexion der
Sachen beygefuget haben. Wir laſſen nun dahin geſtellet ſeyn wie weit die an Jhro Czaariſche Majeſtat gemachte Forderung

gegrundet ſey Wir mogen auch Einem Hochlobl. Reichs- Convent dasjenige
was Wir bey der von Furſtl. Strelitzſcher Seite ubergebenen Rechnung zu erin
nern haben anjetzo nicht norſtollton r ον

voroy —24 no riveu niujr zu ſiurten getommen iſt; Als erſu—chen Wir die Herren und Sie freundlich und inſtandig  ll b
ie wo en ey DeroHochſt und Hohen Herren Principalen Obern und Committenten die Sache

nochmahls ſolchergeſtalt vortragen damit die in dieſer Sach la ſt
e vor ng ergangene Reichs-Gutachten wofur Wir gehorigen Danck erſtatten zu ihrer Wurck

lichkeit und Wir zu gebuhrender Satisfaction gelangen mogen.
Daß aber Unſera Gorru

wnr num an venen in vorigen Zeuen ſo genann—ten Gemeinſchaffts Guthern und der Ritterſchafft nicht das geringſte weder

ſ

Theil noch Recht haben: Welches Wir nicht miu ud 8
ngegren eten upplicatis Unerer Vaſallen und Unterthanen wie von Furſtl. Strelitzſcher Seite geſchehen

ſondern mit dem zu Hambura den 8. Martii 1701. getroffenen Vergleich erwei
ſen deſſen Worte in h. 1. alſo lauten:

r

ecſtuch wird herrn Herzogen Friedrich Wilhelms Durchl.NB. das gantze Furſtenthum Guſtrow mit allen dazu gehorigen

Stucken (nur allein die Herrſchafft Stargard davon ausgenom
men ſamt Sitz und Stimmen auf Reichs- und Crayß-Tagen
und im ubrigen cum omni Jure Principum Imperii, wie es dabevor
von denen Herren Hertzogen Guſtrowiſcher Linie beſeſſen regie
„ret und genoſſen worden als Primogenito Primogeniti, und
„Str. Durchl. kunfftigen Lehns-Deſcendenten gelaſſen.

Jn dieſen deutlichen Worten wird dem Furſtl. Meckleburgiſch-Schweri
niſchen Hauſe (1) das gantze Furſtenthum Guſtrow

Stucke gelaſſen. (3) Jſt nur ALLE WN die Herrſch ſit t A
Jot ie Herrſchant Stargard davon ausgenommen. Wie iſt nun moglich daß ein Vergleich mit noch deutlichern und

klarern Worten konte c
oncipiret werden? Wie ſolches aus der Connexion desgantzen d. 1. Sub Lit. A. mit mehrerm klahrlich erwieſen wird und unter Lit. A.

dern auch dieſes daraus erhellet daß das aeltrittene Ine Primoaoeniriiræ

IE„.IIIIIIIjUS Jud Triiiiogciiitruic,nach welchem die gerechteſte Kayſerliche Urthel den 2. Januarii 1697. ausgeſpro

chen



A.get Lit. B. chen wie Lit. B. beſaget endlich noch wieder agnolciret und beſtattiget wer
den muſſen. Es haben auch Unſers in GOtt ruhenden Herrn Brudern Her
tzogs Friedrich Wilhelms Lbden den geruhigen Beſitz vom gantzen Furſtenthum

an Guſtrow ſamt allen darinn belegenen Kloſtern denen vor Alters ſo genanm

pu 9

J ten GemeinſchafftsGuthern und der Ritterſchafft nur allein die Stargardi—

5 jr n

ſche Herrſchafft ausgenommen als ein LandesHerr gehabt und bey erfolgtem
Dero ſeeligen Hintritt auf Uns cum omni Jure alſo devolviret; Welche Lan—
de Kloſter vor dem ſo genannte Gemeinſchaffts Guther und Ritterſchafft der
Furſtenthumer Schwerin und Guſtrow ſamt und ſonders bis auf dieſen Tag/
auch von Uns allein als einem Landes-Herrn regieret und genutzet worden.

Jut Es ſcheinet zwar ob wolten Se. Lbden in Dero Eingabe der Kloſter und
di Gemeinſchaffts-Guther Erwehnung thun damit denen welchen die Beſchaf

fenheit Unſerer Lande nicht bekannt ein Uns nachtheiliger Concept beyge—
bracht werden moge. Alleine wie es an ſich ausgemachet iſt daß Unſers Herrn
Vettexn Lobden vor angefuhrter maſſen an die in Unſeren Landen belegene
Oerther ſie haben Nahmen wie ſie wollen keinen Antheil noch einiges Rechten; haben; So konnen Wir auch dabey verſichern daß Wir von Unſern Kloſtern

4 95 nichts begehren als daß Sie von ihren ſteurbahren Hufen nach denen Cata-

u!

ſtris, welche die LandRathe und Deputirte zum Engern Ausſchuß ſelbſt un

J
terſchrieben nebſt andern den Beytrag zu der unentbehrlichen LandesDeten

f
ſion kieffern ſollen wie dann auch ſeit hundert und mehr Jahren her von ſo—
thanen KloſterGuthern die vandes Onera, ohne eintziges Einwenden mit geJu tragen worden. Wir haben auch in Unſern Hertzogthumern Schwerin und
Guſtrow weder Kloſter GSuther noch einen Fuß- breit Landes mit des

“e Herrn Hertzogen Adolph Friedrichs zu Strelitz Lbden gemein ſondern die Gu
ther welche vor dem Gemeinſchaffts, Guther geweſen haben vor hundert und
mehr Jahren dieſen Nahmen vekommen weil ſie zu der Zeit unter die beyde

5 nn

ſ J Hertzogliche Hauſer zu Schwerin und Guſtrow nicht getheilet ſondern gemein
geblieben ſeyn. Wie aber oas Furſti. Guſtrowiſche Haus ſo viel die Munn

4
liche Linie betrifft Anno 1695. nach GOttes Willen ausgeſtorben ſo ſind alle

J
ſolche Lander und Guther ex Jure Primogenituræ, dem Furſtlichen Schwe—
riniſchen Hauſe nach Jnhalt obangefuhrter Kayſerlichen Urthel de Anno
1697., zuerkannt auch in dem Hamburgiſchen offt erwehnten Veraleich allein

J
alſo zugeeignet und verblieben von Demſelben bißhero allein poſſediret und ge

J

nutzet mithin alſo Jure conſolidationis das ehemahlige Gemeinſchafftliche
Dominium, ſowohl was die Mecklenburgiſche in denen beyden Hertzog—
thumern Schwerin und Guſtrow belegene Kloſter und ehmahlige Gemein

fuban ſchafftsOerther als auch die Meckelburgiſche Ritterſchafft betrifft calſiret und
ntze gantzlich aufgehoben worden. Daß ſolchemnach Unſers Herrn Vettern Lbden

D 5 ſo wenig daran den geringſten Anſpruch haben als Jhnen nichts angehet auf
uuf. was vor eine Arth Wir Uns Occaſione des Nordiſchen Krieges und ſonſten in

Ju Unſeren neutralen Landen in Verfaſſung ſetzen umb einen unverhofften neuen
al Uberfall ſo wie es die Reichs Fundamental-Geſetze erlauben und erfordern

mit wurcklichem Nachdruck nach aller Moglichkeit abzuwehren und Uns bey
J7 9J einer exacten Neutralitat zu ſchutzen und zu erhalten. Wie Wir Uns dann je
J

J J
desmahl gleichviel ſeyn laſſen wie des Hertzogs von Strelitz Lbden das in dem

D
Hamburgiſcen Vergleich Deroſelben cum voto &c Seſſione in lmperio uber

D J
laſſene Furnenthum Ratzeburg gouverniren und collectiren laſſen wollen.

ſrt
Ja ſo wenig ein Stand des Reichs nach denen Grund Geſetzen ſich eines an
dern ReichsStandes ungehorſamer Vaſallen und Unterthanen annehmen kan
oder ſich darinn au meliren hat eben ſo wenig ſind auch des Herrn Hersogen
zu Meckelburg Strelitz Loden befugt Sich fur Unſere in dem euſſerſten Grad
widerſpenſtige Ritterſchafft einiger Geſtalt zu intereſliren. Solchemnach er

ſiuchen



ſuchen Wir die Herren und GSie. hiemit: freundlich und inſtandig dieſe Unſere
grundliche Vorſtellung Dero Hochſt-und Hohen Herren Principalen Obern
und Committenten allſn Norartr ν“ AA ſatA. a

Freundwiliger auch gantz und
wohl afkectionirter

Narl Weopold

J H. J. M.
1

Denen chh ch drvoo un ohlwurdigen hoch undWohlgebohrnen Woolund Edlen Veſten
und chochgelahrten Unſern beſonders lieben
Herren und lieben Beſonderen des cheil.
Romüchen Reichs Chur Furſten kurſten
und Standen zu gegenwartigen Aeichs
Tage gevollmachtigten Rathen Botſchaff
ten unð Geſandten.
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Des zwiſchen

Kr. JochRürſtl. Jurchleuchtigkeit
Dem Regierenden Berrn Kertzog

Mriedrich Wilhelm
zu Mecklenburg Rchwerin und

Guſtrow

Und

Sles gerrn gertzos

V Qm DT—Mlſigzu MecklenburgWtrelitz durchleuchtigkeit
errichteten Vergleichs.

De dato Hamburg d. 8. Mart. i7ot.

a
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Rſtlich wird Herrn Hertzogen Friedrich Wilhelms
Durchl. das aantze Furſtenthum Guſtrow mit
allen darzu gehorigen Stucken (nur allein die Herr
ſchafft Stargard davon ausgenommen ſamt Sitz
und Stimmen auf Reichs- und Crayß-Tagen und
im ubrigen cum omni jure Principum Imperii, wie
es dabevor von denen Herren Hertzogen Guſtrow
ſcher Linie beſeſſen regieret und genoſſen worden
als Primogenito Primogeniti, und Seiner Durchl.

kunff
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B



kunfftigen LehnsDeſcendenten gelaſſen und Dero Behueff von Herrn Hertzog
Adolph Friedrichs Durchl. Jhrem ex capite gradualis ſucceſſionis for-
mirten Anſpruch beſtandig renuncüret Deroſelben und Dero Furſtlichen Po-
ſteritat aber extincta linea Primogeniali, der ledige Anfall allerdings vorbe
halten und wie hiebey wohl erwogen worden welchergeſtalt die Succeſſion
nach dem Primogenitur- Recht das principaleſte Mittel ſey die Alten Furſt—
lichen Hauſer bey unzertheilten Krafften ſtarcker Macht hoher Eſtime, und
in einem ſolchen Stande zu erhalten daß dieſelbe zu des gemeinen Vaterlandes
Schutz und Rettung wider alle gefahrlich- und verderbliche Zufalle mit de—
ſto mehrerem Rachdruck concurriren und ſowohl in- als auſſerhalb Reichs
ſich in Conſideration halten konnen; Als iſt auch hiemit verabredet und ver—
glichen daß hinfuhro nicht allein das gantze Hertzogthum Mecklenburg mit al
len incorporirten Landen (auſſer was bey dieſem Vergleich an des Herrn
Hertzog Adolph Friedrichs Durchl. und Dero Deſcendenten abgetreten

und gelaſſen worden) bey Herrn Hertzog Friedrich Wilhelms Durchl.
allein bleiben und nach Dero in GOttes Handen ſtehenden Abſterben auf Jh
ren kunfftigen altiſten Mannlichen LeibesLehns-Erben und deſſen fernere
Deſcendenten oder falls dieſelbe nicht ſeyn wurden auf den Secundo ge-
nitum Lineæ Primogenialis, Printzen Carl Leopolds zu Mecklenburg
Durchl. und Dero niederſteigende Linie, und da auch dieſelbe ermangeln
ſolte alsdann auf den Tertio- genitum Lineæ Pr'

r p—imogema is, rintzenChriſtian Ludwigs zu Mecklenburg Durchl. und Dero Deſcendenten
nach dem Priümoeí nt

—νννν verrteurſt Slargard und denen ſeculariſir—ten Biſchoffthumern Schwerin und Ratzeburg beſtehende Maſſa des Her
tzogthums Mecklenburg voll ſg ig zuſammen fallen ſolte ſo dann ſolch dermahlen J

conſolidirtes gantzes Corpus auf den von ein oder anderer Linie alsdann b
lebenden P

u errimogenitum, und deſſen Deſcendenten allein verſtammen Ritter- und Landſchafft auch ſolchenfals nrd d
u u en je esmahligen Primogenituma ei vor ihren Regierenden Herrn und Landes-Furſten zu erkennen und

ſelbſten in einem unzertheilten Corpore zu bleiben verbunden ſeyn und ſolcher
geſtalt das Jus Primogenituræ linealis ſucceſſio ſowohl in der jetzi

Weyland H g oerrn Hertzog Friedrich zu Mecklenburg herſtammenden Linie
als auch bey H

errn Hertzog Adolph Friedrichs Durchl. Furſtlichen De- J

ſcendenz zu ewigen Zeiten unverruckt obſerviret werden ſoll.

B 2 Lit.



3 J Lit. B.J

Copia Sententiæ Cæſaàreæ ratio.
nds bolſſeſſorii des Hertzogthums Guſtrow

de i2. Januarii 1697.

Vaor Kerrn Rertzog Griedrich Wilhelm.

Beopold c.
ô

it. Dr. Lod. bleibt hiemit gnadigſt nicht verhalten wie daß Wir nicht
ermangltet nachdeme alle Hoffnung die zwiſchen Deroſelben und des

J

der Gute beygelegt zu werden verſchwunden und Wir hingegen von Dr.

Hertzog ADOLPH FRJDRJChHzu Ntecklenburg Loden des Her
 tzogthums Guſtrow halben entſtandene Succeſſions Streitigkeiten in

Lbden ſowohl als auch von erſterwehnten Dero Vetters Lbden umb Unſere
Rechtliche Verordnung und. deciſion ratione Poſſeſſorii, wie auch ertheilende
Belehnung zum offtern angeruffen und gebeten worden alle dißfalls bey Unſe
rer Kayſerl. ReichsHofCantkley vorhandene Acta an Unſern Kayſerl. Reichs
Hof Rath in umbſtandliche reiffe Erwegung ziehen und Uns davon rekeriren
zu laſſen. Wann Wir nun deme vorgangen Unſere zulangliche
Verordnung haben abgehen laſſen daß De. Lbden in die Poſſes-
ſion des Hertzogthums Guſtrow und deſſen Genuß cum omni
causã eingeſetzt und darinn ſo lang bis in peritorio ein gut
oder Rechtlicher Austrag deſſelben erfolget gelaſſen wie auch
zur wurcklichen Inveſtitur admittiret werden ſolle deswegen Wir
an Unſern Abgeſandten Grafen von Egg alle behorige Kayſerl.

Verordnung ergehen laſſen dabey aber in alle Wege ſich geziemet und
J gebuhret daß der Verwittibten Hertzogin zu Guſtrow und denen Prinzeßinnen

j.
das Jhrige ohnweigerlich verabfolget werde; Als befehlen Wir Dr. Lbden

J

hiemit gnadigſt daß Sie erſtermeldter Wittib Lbden und Prinzeßinnen in al

zn

lem was Jhnen aus denen Pactis dotalibus, ſamt teſtamento defuncti Ducis,

gr
ſo weit billig und denen Rechten und Herkommen des Hauſes gemaß auch

J

Krafft Unſerer an Unſere verordnetgeweſte Adminiſtrations-Regierung vor
hergangenen Verordnung und von Uns der Hertzogin Lbden zugeſagten Pro-

Ô

S S

S

tection, von Rechtswegen zukommet nicht betruben ſondern Jhnen ſolch al
les willfahrig reichen auch Sie ſo lang biß ihr WittumbSitz gebuhrend ein
gerichtet ſeyn wird in der Reſidenz zu Guſtrow verbleiben laſien vor Unſere
hiebevor angtordneter Commiſſion, auf die von dort aus erfolgende Citation.
willig erſchemen und daſelbſt die Gute in petitorio zu erheben Jhres Orths
alles mogliche contribuiren damit dermahleinſt dieſe Streitigkeiten vollig ge
hoben und das Land und Unterthanen in Ruhe und Sicherheit geſetzet wer
den mochten. Wir ſeynd Dr. Lbden anbey mit c. Wien den 12ten Januar.

Anno 1697.

S c)
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